
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 8

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrine

Organ bet f^iueijctiftljctt Wtmee.

xxxii. ^abtgang.

Per Sdjroeij. SÄtHtärjettfdjrtft LU. Saijrjang,

Wr. 8. Safef, 20. ge&tuat 1886.
©rfdjeint in wBctjentRdjen Stummern. SDer S"«* Ptv ©emefter ift franfo burcb bie ©djtneij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Denn* »djinabe, Jlrrlagsbuajljauoiung in jätet" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Stoonnenten burcb SBadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe netjmen aüe Sudjtjanblungen SefteUungen an.
SerantWortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3n1>alt* iöi nttitättfje Saljr 1885 itt Senlfdjlatib. - ier fertifdj»bulgarifdje Selbjug 1885. (Sajiufj.)
Dr. -Xfc. »en Sfebenau: Ste Sdjtadjt bet Scmpadj. — Ste 49. 3nfantctie=Sttga»e in fcct Sajladjt »on StonoiUcSWai« la Heut
am 16. Slugufi 1870. — Sfe SWittfcellungen übet ©egenftänfce oe« Slitllteife« unfc ©eniewefen«. — Weuiafct«blatt bei gtuettoetfet«
©efellfajaft tu 3üridj. — Almanaeh de l'armöe Franchise en 1886. — (Sibgenoffinfdjaft: Steuen«Slu«fajieibung. (äntfdjeibung
bettrff« SWilitätpftiajtetfafe. SWilitätifdje Sltbeiten be« ftatiftifajen Sureau. (Sntlaffung. Sfdjeiung be« Utbebetiedjt« ber efbg.
Äatten. ©ine Sefdjwetbt. ©tftantung. Unfall. SBinfelilebfliftung. Set Sermin füt (Sinfenfcung bet SteWarfceiten »ertftngert.

Sag mUUarifd)e ga^r 1885 in Seutfdjlanb.

©tili unb oljne in auffaOenber SBeife an irgenb
einer ©teile befonberä bjroorgetreten ju fein, ljat
fia) baä Strfreitgjafjr beä beutfctjen 3>letdjSt)eereä coli»

jogen.

©ie relatiü gröfete Seroegung t)at beim 3n«
genieurforpä ftattgefunben, bod) audj bie ein*
fübrung eineä neuen ^Sringipa in btefe SBaffe Ijat
eine ÜJceufcbaffung im perfoneUen Seftanbe ntctjt
nötbig gemalt, fobafe auch Ijier bte Umformung
äufeerlid) roenig gu Sage getreten ift. ©ie roenn
auch noch nidjt big in bie äufeerften Äonfequengen
Donogene Trennung beä g t ft u n g ä1 n g e»

n t e u r ä oom g e l b p t o n i e r Ijat einem in ber
biä baljin gemeinfamen SBaffe lange «Saljre ftifJar«
beitenben Äampfe ein (Snbe gemacht; bie in ber*
felben noeö fifeenbe gelebrte äunft Ijatte mit ber
bem ©elebrten eigentümlichen .ßäljigfeit an bem

©tanben feftgefjalten, bafe bie Äenntniffe beä ge«
ftungäbauroefenä aud) für bie mannigfachen SHnfor*
berungen beg bemfelben in ben ©runblagen oer«
roanbten gelbptonierbienfteä ausreichten, ©ie iß e r *

änberung ber Snfantertetaltil aber,
roeldje auf eine ausgiebigere Sluänufeung beä ©e«
länbeä burd) ben Spionier fjinfüljrte, jroang enblidj
jum aufgeben biefeä ©laubenä unb fdjuf fo eine

©efunbung beä 3ngenteurroefenä burd) bie Soä«

löfung ber gelbpioniere auä bemfelben.

©ine äbnlidj t Trennung batte ftd) ja
oor längerer ,3eit bti ber anberen tedjnifdjen SBaffe,
ber Artillerie, uollgogen. @ä ift fennjeidj«
nenb, bafe bie ©urdjfüljrung biefer beiben prinji«
pietlen Organtfationäoeränberungen in bie feänbt
iroeier ©eneräle gelegt roerben mufete, roeldje nidjt
auä ben betreffenben SBaffen btxooxa.ta.ana.tn roaren.
<Hn Ä a o a 11 e r i ft führte bte Trennung inner«

balb ber Artillerie, ein 3nfantcrift bie in*
nertjalb beä ^ngenieurroefenä burdj.

3n ber Artillerie bat man fid) roäbrenb
beä Betroffenen Sabreä begnügt mit bem füllen
gortbau an bem fdjeinbar nie gur SSoQenbung ju
bringenben SBerfe ber SBeroottfornrnnung beä maffen«
morbenben, mauer* unb panjerfprengenben Äriegä*
roerfjeugä. (Sinen füllen Striumpb bat bie emfie
SBaffe feiern fönnen; freilidj nur einen pafftoen,
unb bie Stätte beäfelben lag roeit ab. 3jn ©er»
bien batte befanntlidj baä franjöftfdje be Sanges
©efdjüfe über baä beutfdje ©qftem Ärupp in ber

Äonfurrenj gefiegt; ber ©ieg ber ftanjöfifdjen
SBaffentedjnif über bie beutfdje roar oon franjöfi«
fdjer ©eite proflamirt roorben, 3" btm 14tägigen
gelbjuge im roeftlidjen Salfan ftnb bie ©erben ben

Seroeiä ber Ueberlegenbeit beä oon iljnen ange«
nommenen ©efdjüfeeä fdjulbig geblieben. —

©ie Äaoallerie ift im fteten ffttngen nad)
ber gormftnbung für bie befte SßerroerUjbarfeit ibrer
Waffen begriffen unb in bemfelben fortgefdjritten;
fie rotß ben Sßlafe in ber ©djladjt, ben fie jur 3eit
griebridjä beä ©rofeen inne batte unb ben fie ben

geroaltigen gortfdjrttten ber SBaffentedjnif gegenüber

batte aufgeben muffen, roieber einnebmen, fie
roill nidjt nur bie aufflärenbe unb einleitenbe SBaffe

fein, fie roiU aud) roieber ibr ooQeä Wa% an ber

©ntfdjeibung beä blutigen iRingenä eineä ©djladjt«
tageä baben.

3n btefem ©treben bat fte bie Äraft beä spfer«

beä, alfo ibrer eigentlidjen SBaffe, burdj (Srleidjte*

rung beä oon bemfelben ju tragenben tobten ©es

rotdjtä ju {»eben gefudjt. ©ie SBerfudje ber Um»

änberung beä ©epädä ftnb aber aud) in btefem

Saljre für biefe SBaffe noa) nidjt jum Abfdjlufe ge*
fommen.

Aeljnlid) liegen bie ©inge bei ber Infanterie,
roeldje \eit Saljren fdjon eine ©rleiajterung

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

mn Jahrgang.

Der Schweiz. MîlitSrzeitschrift Jahrgang.

Basel, 20. Februar R88«.
Erscheint in wSchentlichen Rummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt cm „Venn» Hch»ade, ?erlag»ducht>a»dlu«g i» Pasel" adressirt, der Betrag wird bei de»

auswärtige» Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Das mUitiirische Jahr 1885 iu Deutschland. - Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885. (Schluß.)
vr. Th. »or, Liebenau: Dte Schlacht bet Sempach. — Die 49, Infanterie-Brigade in der Schlacht von Vt«n»tlle»Mar« la Tour
am 16. August 1870. — Dte Mittheilungen über Gegenstände ve» Artillerie» und Geniewesens. — NeujahrSblalt der Feuerwerker-
Gesellschaft in Zürich. — ^lmauaok às I'armös ?rsvoaiss «u 1886. — Eidgenossenschaft: Stellen-Ausschreibung. Entscheidung
betreffs MilttörpfUchtersatz. Militärische Arbeiten des statistischen Bureau. Entlassung. Sicherung de« Urheberrechts der eidg.
Karte». Eine Beschwerde. Erkrankung. Unfall. WinKlrtedsttftung. Der Termin für Einsendung der Prei«arbet,eu verlängert.

Das militärische Jahr 1885 in Deutschland.

Still und ohne in auffallender Weise an irgend
einer Stelle besonders hervorgetreten zu sein, hat
stch das Arbeitsjahr des deutschen Reichsheeres
vollzogen.

Die relativ größte Bewegung hat beim Jn»
genieurkorps stattgefunden, doch auch die

Einführung eines neuen Prinzips in diese Waffe hat
eine Neuschaffung im personellen Bestände nicht
nöthig gemacht, sodaß auch hier die Umformung
äußerlich wenig zu Tage getreten ist. Die wenn
auch noch nicht bis in die äußersten Konsequenzen
vollzogene Trenuung des Festungsinge»
n i e u r s vom Feldpionier hat einem tn der
bis dahin gemeinsamen Waffe lange Jahre stillar-
bettenden Kampfe ein Ende gemacht; die in
derselben noch sitzende gelehrte Zunft hatte mit der
dem Gelehrten eigenthümlichen Zähigkeit an dem

Glauben festgehalten, daß die Kenntnisse des Fe«
stungsbaumesens auch für die mannigfachen Anfor»
derungen des demselben in den Grundlagen
verwandten Feldpionierdienstes ausreichten. Die V er -
ânderung der Jnfanterietakti! aber,
welche auf eine ausgiebigere Ausnutzung des
Geländes durch den Pionier hinführte, zwang endlich
zum Aufgeben dieses Glaubens und schuf so eine

Gesundung des Jngenieurwesens durch die Los-
lösung der Feldpiontere aus demselben.

Eine ähnliche Trennung hatte sich ja
vor längerer Zeit bei der anderen technischen Waffe,
der Artillerie, vollzogen. Es ist kennzeichnend,

daß die Durchführung dieser beiden prinzipiellen

Organisationsveränderungen in die Hände
zweier Generale gelegt werden mußte, welche ntcht
aus den betreffenden Waffen hervorgegangen waren.
Ein Kavallerist führte die Trennung inner¬

halb der Artillerie, e i n In f a n t e rist die

innerhalb des Jngenieurwesens durch.

Jn der Artillerie hat man stch während
des verflossenen Jahres begnügt mit dem stillen
Fortbau an dem scheinbar nie zur Vollendung zu
bringenden Werke der Vervollkommnung des
massenmordenden, mauer» und panzersprengenden Kriegs»
Werkzeugs. Einen stillen Triumph hat die ernste

Waffe feiern können; freilich nur einen passiven,
und die Stätte desselben lag weit ab. In Serbien

hatte bekanntlich das französische de Bange-
Geschütz über das deutsche System Krupp in der

Konkurrenz gesiegt; der Sieg der französtschen

Waffentechnik über die deutsche war von französt«
scher Seite proklamirt worden. Jn dem 14tägigen
Feldzuge im westlichen Balkan sind die Serben den

Beweis der Ueberlegenheit des von ihnen ange»
nommenen Geschützes schuldig geblieben. —

Die Kavallerie ist im steten Ringen nach

der Formftndung für die beste Verwerthbarkeit ihrer
Massen begriffen und in demselben fortgeschritten;
ste will den Platz in der Schlacht, den sie zur Zeit
Friedrichs des Großen inne hatte und den ste den

gewaltigen Fortschritten der Waffentechnik gegen«
über hatte aufgeben müssen, wieder einnehmen, ste

will nicht nur die aufklärende und einleitende Waffe
sein, sie will auch wieder ihr volles Maß an der

Entscheidung des blutigen Ringens eines Schlachttages

haben.

Jn diesem Streben hat sie die Kraft des Pferdes,

also ihrer eigentlichen Waffe, durch Erleichte»

rung des von demselben zu tragenden todten Ge«

wichts zu heben gesucht. Die Versuche der

Umänderung des Gepäcks sind aber auch in diesem

Jahre für diese Waffe noch nicht zum Abschluß
gekommen.

Aehnlich liegen die Dinge bei der Infante»
rie, welche ^eit Jahren schon eine Erleichterung
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